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Gott dem Sohn befehl' ich mich,
In Gott den heiligen Geist versenk' ich mich.
Die heilige Dreifaltigkeit sei ober mir,
Jesus, Maria, Josef sei vor mir,
Kaspar, Melchior, Balthasar sei hinter mir
Jetzt und zu aller Zeit,
Bis ich komme zur ewigen Freud und Seligkeit.
Dazu helfe mir der Herr Jesu Christ. Amen.

Vgl. MSD2 IV, 8. XL VII, 3 und S. 468 f. Grimm, Myth. Anh. XXI. Zs. f.
deut. Myth. IV, 135 f., wo manche Verse zu den obigen stimmen.

6. Gegen Neid. Besonders bei Kindern anzuwenden.

Der Besprecher legt dem betreffenden Kinde die Hände auf die Stirn, und
zwar in Kreuzform übereinander gelegt. Dann spricht er:

Im Namen Gott des Vaters u. s. w. (ohne Amen).
Ich thu dir für Neid, — Dir und die allerheiligste Dreifaltigkeit.
Bist du anb'schrien, — So hell' dir Gott und das übrige G'stirn.
Hat dich anb'schrien ein Mann, — So triffts ihn selber an.

Hat dich anb'schrien ein Weib, — So kommts in ihren Leib.
Hat dich anb'schrien Knecht oder Dirn, — So hilft dir Gott und das übrige G'stirn.
Hilft dir Gott der Vater u. s. w. (ohne Amen).

Darauf leckt der Besprecher dem Kinde dreimal die Stime ab und spuckt
dabei jedesmal aus. Dann reibt er unter Vaterunserbeten die Hände und macht
dem Kinde das Kreuzzeichen auf Stirne, Mund und Brust.

Vgl. Aberglaube aus dem Altenburgischen von E. Pfeifer in Zs. f. Volks¬
kunde v. Veckenstedt II, 4 S. 161c, wo die Varianten zeigen, wie solche dem
deutschen Volke gemeinsame Sprüche im Volke verändert werden, ohne doch ihre
eigentliche Natur einzubüssen. Schönwerth III, 260—61. Dieser und die folgenden
Segen gegen Neid stammen aus Mistelholz, Krummau, Hüritz, Christianberg, sind
aber fast aller Orten im Böhmerwald bekannt.

Gegen Neid. Beim Vieh anzuwenden.

Der Besprecher sagt:

Bist du anb'schrien, — So hilf dir Gott und das übrige G'stirn.
Hat dich anb'schrien ein Mann, — So triffts ihn selber an,
Hat dich anb'schrien ein Weib, — So kommts in ihren Leib.
Hat dich anb'schrien Knecht oder Dirn, — So hilft dir Gott und das übrige G'stirn.

Der Besprecher legt dem betreffenden Stück Vieh beide Hände auf den Rücken
und fährt so während des Spruches dreimal von der Stirne bis zum Schweif des

Tieres. Vgl. Kuhn II, 212 f. Wenn er am Ende angelangt ist, thut er immer,
als müsste er etwas auf den Boden hinunter streifen und spuckt jedesmal dazu
aus. Darauf fasst er, die Hände über Kreuz, die Ohren des Tieres und betet so
ein Vaterunser und Avemaria ohne Amen. Dann spricht er: Helf dir Gott der
Vater u. s. w. und macht dabei dem Tiere dreimal das Kreuzzeichen auf die Stirne.
Zuletzt spuckt er ihm in die Augen und reisst ihm über den Augen das sogenannte

Neidhaar aus (3—4 längere Haare über den Augen).


